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lands Antwort an den Papst
ort Der kaiserlich deutschen Regieranz auf
ndgebungS . H. des Papstes lautet wie falzt:

Berlin , 19. September 1917.
Herr, Kardinal!
inenz haben die Geneigtheit gehabt, Seiner
Kaiser und König, meinem Allergnädigsten
reiben vom 2. v. M. eine Kundgebung Seiner
Papstes zu übermitteln , worin Seine Heilig-
mer über die Verheerungen des Weltkrieges
inglichen Friedensappell  an die
ter der kriegführenden Völker ruhtet.

jestät der Kaiser und König hat geruht, mir
iben Euerer Eminenz Kenntnis zu geben und

Äivortung aufzutragen,
mer Zeit verfolgt Seine Majestät mit hoher
aufrichtiger Dankbarkeit die Bemühungen

gfeit, tnt Gelfte wahrer Unpart erlich-
en des Krieges nach Kräften zu lindern und
Feindseligkeiten zu beschleunigen. De,. Kaiser

jüngsten Schritte Seiner Heiligkeit einen
edler und menschenfreundlicher

g und hegt den lebhaften Wunsch,  daß
ganzen Welt dem päpstlichen Ruf Erfolg  be.-

möge.
streben des Papstes Benedikt XV., eine Breftän-

den Völkern anzubahnen , konnte um jo sicherer
Aufnahme und überzeugungsvoite Unter-

Seine Majestät rechnen, als der Kaiser von
cerlahme der Regierung an  seine vor-
Md heilig st e Ausgabe  darin gesehen hat,
LVolke und der Welt die Segnung des Friedens

In der ersten Thronrede bei Eröffnung des
ichstags am 25. Juni 1888 gelobte der Kaiser,

zum deutschen Heere und seine Stellung zu
ihn niemals in Versuchung führen würden, dem
Wohltaten des Friedens zu verkümmern, wenn
nicht eine durch den Angriff  auf das Reich
Verbündete uns aufgedrungene Notwendigkeit
deutsche Heer solle uns den Frieden jichern und,

vrnnoch gebrochen würde, imstande sein, lhn mit
erkämpfen. Der Kaiser hat das Gelöbnis , das
ablegte, in 26 Jahren segensrei chier

l»g allen Anfeindungen und Versuchungen un-
i°rch Taten erhärtet . Auch in der Krisis , die zu
Wtigen Weltbrand führte , ist das Bestreben
«jestät bis zum letzten Augenblick  dahin
Sen Streit durch friedliche  Mittel zu schlich-

der Krieg gegen  seinen Wunsch und Willen
M war, har der Kaiser im Verein mit seinen
landeten zuerst die Bereitwilligkeit zum
"in Friedensverhandlungen  feierlich
!!l.

Seiner Majestät stand in werktätigem Willen
M das deutsche Volk. Deutschland juchte inner-
iwoaalen Grenzen freie Entwicklung seiner zeistt-
materiellen Güter , außerhalb des Reichsgebieres
wn Wettbewerb mit gleichberechtigten und gleich«
Kationen. 'Ein ungehemmtes Spiel der friedlich
^miteinander ringenden Kräfte hätte zur höchsten
Innung der edelsten Menschheitsgüter geführt.
Molle Verkettung von Ereignissen hat im Jahre
"hoffnungsreichen Entwicklungsgang jäh unter-
® Europa in einen blutigen 'Kampfplatz umge-

üfdigung der Bedeutung, die der Kundgebung
eugkeit zukommt, hat die Kaiserliche Regierung

die darin enthaltenen Anregungen ernste r
^ Isen Hafter Prüfung  zu unterziehen ; dir

»Maßnahmen, die sie in engster F ü h l u n g
^rtretung des deutschen Volles  für
^8 und Beantwortung der aufgeworfenen Fragen
W'. legen davon Zeugnis ab, wie sehr es ihr ftm

rm Einklang mit den Wünschen Deiner Herlrg-
U Friedenskundgebung des Reichstags ovm 19.
' "rauchbare Grundlagen  für einen ge-
m dauerhaften Frieden  zu ftnden.

zbsonderer Sympathie begrüßt die Kaiserliche Re-
Zuhrenden Gedanken  des Frftdensrufs,

^ne Heiligkeit in klarer Weise zu der Ucber-
M ^ nt. daß künftig an die Stelle der mareneklen

Listen die moralische Macht des Rech-
M - Auch wir sind davon durchdrungen, daß
»orper der menschlichen Gesellschaft nur durch
ung der sittlichen Kraft des Rechtes

« - Hieraus würde nach Ansicht Seiner Heilig
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^zeitige Herabmindcrung Der Streit-
k" r Staaten und die Einrichtung eines ver-

Schiedsverfahrens  für internatronale
folgen. 'Wir teilen  die Auffassung Seiner

^ .̂ bestimmte Regeln und gewisse Sicherheiten
^Mtungen  zu ^u„ uc «
p eJiir die wahre Freiheit u. Ge mer n so m-

z e 111 g e und gegen seiti
Lüftungen  zu Lande und zu

ge Begren-
zu Wasser und nt

pen See diejenigen Gegenstände darstellen,
Mndlung der neue Geist, der künftig rm Ver¬

daten zueinander herrschen soll, den ersten ber-
Ausdruck finden müßte. Es würde sich so-

Lffteres die Aufgabe ergeben, auftauchende inter-
Mnungsverschiedenheiten nicht durch das Auf¬

gebot der Streitkräfte , sondern durch friedliche Mittel , ins¬
besondere auch auf dem Wege des S chr e o s v e r sa h r e n s,
entscheiden zu lassen, dessen hohe friedensstiftende Wirkung
wrr mit Seiner Heiligkeit voll anerkennen . Die Kaiserliche
Regierung wird dabei jeden Vorschlag unter¬
stützen , der mit den Lebensinteressen  des Deut¬
schen Reiches und Volkes vereinbar ist. Deutschland ist durch
ftilce geographische Lage  und seine wirtschaftlichen
Bedürfnisse auf den friedlichen Verkehr mit den Skachbarn
und mit dem fernen Ausland angewiesen. Kein Volk hat
daher mehr  als das deutsche Anlaß zu wünschen, daß an
die Stelle d ^ allgemeinen Hasses und Kampfes ein versöhn¬
licher und 'brüderlicher Geist zwischen den Nationen zur
Geltung kommt.

Wenn die Völker, von diesem Geist geleitet, zu ihren:
Heile erkannt haben werden, daß es gilt , mehr das
Einigende  als das Trennende in ihren Beziehungen zu
betonen, wird es ihnen gelingen, auch die e inzelnen , noch
i' tfenen Streitpunkte  so zu regeln, daß jedem
Volk befriedigende Daseinsbedingunzen  ge¬
schaffen werden und damit eine Wiederkehr  der großen
Völkerkatastrophe ausgeschlossen  erscheint . Nur unter
dieser Voraussetzung kann ein dauernder Friede begründet
werden, der die geistige Wiedera  n n äh  r' un g imd
das w i r t sch a ft li cheWied e ra ufbl üh  e n der mensch¬
lichen Gesellschaft begünstigt.

Diese ernste und aufrichtige Uebcrzeugung ermutigt uns
zu der Zuversicht, daß auch unsere Gegner  in den
von Seiner Heiligkeit zur Erwägung nnterbreitetrn Ge-
danken eine geeignete Unterlage  sehen möchten, um
unter Bedinrumgen, die dem Geiste der Billigkeit und
der Lage Europas  entsprechen, der B o r b e r e i 't u n g
eines künftigen Friedens näher zu treten.

Genehmigen Euere Eminenz usw.
(Name des Reichskanzlers.)

Seiner Eminenz dem Staatssekretär Seiner Heiligkeit des
Papstes Benedikt XV. Herrn Kardinal Gas 'parr,  Rom.

, Bei den anderen Armeen der Westfront, im Osten und
aus dem Balkan keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Gkneralquartiermeister
Ludendorff.

Der österreich ûnflarische Bericht.
WTB. Wien,  21 . Sept . Ein italienischer An¬

griff  gegen unsre Zielstellung wurde durch die tapfere Be¬
satzung bei vortrefflicher Mitwirkung der ^Crtitlevie im Nah

Die deutschem amtlichen Berichte.
Berlin,  21 . September abends (W B. Amtlich)

In Flandern  nachmittags sich steigernder Artiflerie-
kampf; abends örtliche Jnfanteriegefechte.

Auf dem linken Dünaufer durchbrachen  unsere Trup¬
pen die russischen Stellungen  nordwestlich von Ja¬
ko b sta b t Bisher sind über 1090 Gefangene und mehrere
Geschütze als Beute gemeldet.

Westlich des Ochridasecs  scheiterte ein französischer
Angriss. > ■

ÄTB.Grotzes Hauptquartier , 21. September ümiUch.
Westlicher Kriegafchauptatz

Heeresqruvpe » ronpr,nz siuvprecht
Tie unter Führung des Generals der Infanterie

v. Arnim kämpfenden Truppen der 1. Armee  haben den
ersten Tag der dritten Schlacht in Flandern erfolg¬
reich  bestanden.

Deutete bereits die Feuerwirkung der letzten Tage auf
eine große Kraftanftrengung der Engländer
hin, so bildete doch der Einsatz und die Zusammenfassung
der am 20. September vom Feinde verwandten Kampf¬
mittel  auf einer Front von rund 12 Km. ein Höchst¬
maß.

Hinter der gewaltigen Welle stärksten Trommelfeuers
aus Geschützen und Mnenwerfern aller Kaliber traten
Morgens in engen Angriffsstreifen von Langemarck bis
Hollebeke mindestens neun britische Divisio-
ncn,  darunter mehrere australische, vielfach von Panzer-
tra fl wagen und Flammenwerfern unterstützt, zum Sturman.

Der Angriff führte den Feind im htn und her ge¬
worfenen Kampfe bis zu ein Km. ties m unsereAblvehrzon«
hinein . Auf Passchendaele und Gheluvelt drang der Gegner
zeitweise weiter vor.

Westlich von Passchendaele drängte ihn unser Gegen¬
angriff zurück. Nördlich der Straße Mcnin -Ypern blieb
ein Teil des Geländes in seiner Hand. In ollen anderen Ab¬
schnitten des Schlachtfeldes wurden die Engländer  unter
den schwersten Verlusten  bis zum späten Nachmit¬
tag durch zähes , heldenmütiges Ringen  unserer
Truppen in das Trichterfeld unseres Kampfstreisens z u-
rück geworfen,  über das hinaus abends neu ins Feuer
geführte Verstärkungen des Feindes ,nichts mehr an Boden
zu gewinnen vermochten. Die in der Kampfzone liegenden
Ortschaften  sind gänzlich in unserem Besitz.

, H»mte morgen haben die Engländer den Kampf bisher
nicht wieder ausgenommen.

Äie in den früheren Schlachten in Flandern haben
6l : hrung und Truppen das Höchste  geleistet.

" " ■ ■ ■■H1— 11 .. 11 i >.  » j.ijumm «;
kampf abgeschlagen. Nebst erheblichen blutigen Verlusten büßte
der Feind hier vier Offiziere und über hundert Mann an Ge¬
fangenen ein. Sonst auf allen Kriegsschauplätzen keine be-
sondern Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Der LI-Boot Krieg.
WTB . Berlin,  20 . Sept . (Amtlich.) Im Atlan¬

tischen Ozean  wurden durch unsere U-Boote wiederum
20000 Tonnen  versenkt. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich zwei große bewaffnete Dampfer , sowie cm
tiefbeladener Frachtdampfer , wahrscheinlich mit Muiiitivns-
ladung, der aus starker Sicherung herausgeschossen wurde.
Schwierigkeiten in Au st ralien.

WTB . Am ste rd a m , 20. Sept . Dre Times meldet aus
Sydney : In Australien schnimpsen die Vorräte wegen
des Mangels an Schiffsraum rasch zusammen. Dre austra¬
lische Industrie kann wegen des Mangels an Maschinen die
Artikel , die früher eingeführt wurden, nicht selbst Herstellen.
Dies hat zur Folge, daß der japanische Handel ständig an
Boden gewinnt.

Tie Mittelmächte im Uebergewicht.
WTB. Bern,  19 - Sept. „ Echo deParis"  er¬

klärt bei der Betrachtung der allgemeinen Kriegslage, die
Entente müsse einen neuen Kriegsplan aufstellen, dem die
Tatsache zu Grunde liege, daß der deutsche Plan in Ruß¬
land erfolgreich gewesen sei. Deutschland werde deshalb künf¬
tig über größere Kräfte an der Westftont verfügen, so daß
die Entente das Gleichgewicht erst wieder brechen können,
wenn die Vereinigten Staaten die zahlenmäßige Uebermacht
wieder hergestellt hätten. Was die Blockade anbelangt , so
brauchten die Mittelmächte heute weniger besorgt sein. Das
Anwachsen der Ausdehnung der Kriegskarte setze die Mittel¬
mächte in den Stand , auf alle Elemieirte, die für den Frieden
arbeiteten, z. B- die Nerckrolen, einen größeren Druck aus¬
zuüben als je. Alles in allem, es sei sicher, daß die M-
tiven der deutsch-österreichischen Kriegsbilanz zunähmen, was
aber nicht bedeute, daß die Mittelmächte auf den Sieg
rechnen könnten. Bei den interalliierten Besprechungen,
die demnächst stattfänden, müsse man aber darauf bedacht sein,
tnit allen Mitteln das Gegengewicht herzustellen, das in der
Errichtung eines Monopols auf dem Weltmarkt bestehen müsse.
Dadurch könnte die völlige Entwertung der hentigeil Kriegs¬
karte flir die Mittelmächte herbeigefühtt und piese auch
fernerhin wirtschaftlich gefangen gehalten werden.

Der Amerikanische Telegramm -Diebstahl.
Protest Schwedens in Berlin.

WTB . Stockholm,  20 . Sept . Meldung des Sveuska
Telegvambyrans . Amtlich. Die Mitteilung über dre von
dem amerikanischen Staatsdepartement veröffentlichten
Telegramme Luxburgs hat die Regierung veranlaßt , anr
10. September durch den schwedischen Gesandten in Beelln
anzusraMn , ob es richtig sei. daß die veröffentlichten Tele¬
gramme von dem deutschen Geschäftsträger in Buenos Aires
abgesaiüft und von dem Auswärtigen Amt in Berlin emp¬
fangen worden seien. Nachdem die Antwort eingegangen ist,
wurde der schwedische Gesandte in Berlin am 15. September
beauftragt , unter dem HErvorheben, daß als festgestellt an¬
gesehen lverderr müsse, daß eine deutsche Behörde in besonders,
ernster Weise das schwedischerseits erwiesene Vertrauen mrß-
braucht habe, einen besttmmten Protest der schwedischen
Rcmerung anläßlich des Vorfalles zu erheben. Dic am 17.
September von dem deutschen Gesandten in Stockholm dem
Minister des Aeußern gegenüber gemachte Mitteilung steht
mit dem schwedischen Protest nicht im Zusammenhang . (Wie
hieraus ersichtlich, hat die deutsche Regierung der schwedi¬
schen ihr Bedauern aus eigener Jnitiptive ausgesprochen,
ohne erst den schwedischen Protest abzuwartcn .)

Aus den besetzten Gebieten.
Aus dem kurländischen Landtage.

WTB . Mitau,  20 . Sept . Der außerordentliche kur-
lüirdischc Landtag faßte folgenden Beschluß über die Brl-
drmg einer allgemeinen Landesversammlung : Zur Beratung
und Beschlußfassungüber allgemeine Landesfragen soll eine
allständische, von Vertretern des Großgrundbesitzes, der
lürländischen Ritterschaft, der städtischen Erniovhnerschaft,
der Geistlichkeit und des Kleingmndbesitzes gebildete Ver¬
sammlung in Mitau unter dem Präsidium des Landboten-
hnarschalls, des außerordentlichen Landtags , der kurlän-
dischen Ritter - und Landschaft einmalig zu>ammentreten.
Die Zahl der Deputierten soll 80 betragen und zwar 27
aus dem Grundbesitz, vier aus der kurländischen Ritterschaft,
fünf aus der Geistlichkeit, 17 aus der städtischen Einioohner-
schaft und 27 aus dem Kleingrundbesitz.

Kriegszielberatungen in der französischen
Kammer.

Die Rede Ribot ' s.
WTB. Paris,  19 - Sept - Meldung der Agence Havas.

Die RededesMinisters d esAenßernRibotin  der
gestrigen Sitzung der Kammer lautete : Bör einigen Monaten
habe ich mit Zusttmmung der ganzen Kammer gesagt, daß
mir keine geheime Diplomatie hätten, daß Frankreich bereit
sei, alles zu sagen, weil es bei der Aufftellung seiner Frie ->
densbedingungen keiner Begehrlichkeit unterliege, weil es sein
lllecht fordere. Ich habe gesaK, daß ich die bereitliegenden
Urkunden veröffentlichenwürde- Ich kann sie morgen ver-
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öffentlichen, aber das hingt nicht von mir allein ab. Wir
haben Alliierte und müssen Hand in Hand in dollem Ver¬
bauen mit ihnen Vorgehen. In dem Maße, wie - wir unS
oem Kriegsende nähern, müssen wir mehr und mehr darüber
warhen, die von den Feinden zur Veruneinigung der Alliier¬
ten angewandten Kunstgriffe wirkungslos zu machen. Wir
werden den Sieg erringen, wenn wir einig bleiben. Deutsch¬
land weiß das, und seine ganze Absicht ist darauf gerichtet,
uns uneinig zu machen. Die Bitte , jene Veröffentlichung auf-
zuschicben, fft aus Petersburg an mich gelangt. In der
schwierigen Lage, in der sich unser Verbündeter befindet, darf
ich feine Schwierigkeiten nicht vermehren. Habe ich irücht
deutlich genug gesprochen? Besteht irgend ein Zweifel über
unsere Friedensbedingungen  über das, was wir for¬
dern und was wir erreichen werden? Tenn , wenn wir es
nicht erreichen, so würde es den Tod und die Entehrung für
das Land bedeuten. Wir sind nicht mit Kriegszielen in dieses
Ringen gegangen. 45 Jahre lang haben wir trotz der blu¬
tenden Wunde in unserer Seite den Frieden gewollt . Heute,
nachdem all dies französische Blut während des langen Rin¬
gens vergossen wurde, das uns aufgezwungen ist, was wollen
wir heute? Das Recht! Frankreich will niemandem Ge-
tvalt antun , es fordert nur das Recht und wenn man es nicht
hört, dann sprecht mir nicht von einem auf das Recht gegrün¬
deten Frieden. Denn tot wäre er schon von vornherein, die¬
ser schon bei seinem Abschluß durch Ungerechtigkeit vergewal¬
tigte Friede. Wenn wir von der Welt die Rückgabe El¬
saß - Lothringens  fordern , so sind wir die Vorkämpfer
des verletzten Rechtes. Wir fordern von der Welt die unent¬
behrliche Vorbedingung für einen dauerhaften Frieden, die
Gutmachung der vor 45 Jahren begangenen Ungerechtigkeit,
die 45 Jahre lang auf der Welt gelastet hat. Und wenn man
das nicht gewährt, gewährt man nichts. Das würde einen
Waffenstillstand für einige Jahre bedeuten, während wir alle
unsere Opfer nichr vergebens gcbmcht haben werden, wenn
wir den Frieden auf das gründen, was ewig ist : Gerechtigkeit
und Recht. Die Rückgabe Elsaß-Lothringens genügt nicht.
Wir fordern eine Wiedergutmachung. Nicht Rache erstreben
wir, die Simse , die wir unseren Angreifern auszuerlegen
wünschen, ist .keine Geldstrafe, sondern der Ersatz für die
frevelhaften Zerstörungen, die sic angerichtet haben. Könn¬
ten wir erhobenen Hauptes in diese verwüsteten Gebiete zurück¬
kehren, die die Male der Barberei tragen, wenn wir für ihre

*Opfer nicht den schuldigen Ersatz gefordert hätten? Ich
habe hinzugefügt, daß auch Bürgschaften nötig sind, die in der
Gesellschaft der Völker als solcher liegen würden. Wel¬
chen Wert würde die Unterschrift der deutschen Regierung
haben, wenn hinter der ihrigen nicht die Unterschriftdes deut¬
schen Volkes selber stünde- Aus Ihrem Beifall ersehe ich,
daß ich Ihre Erwartungen nicht enttäuscht habe. Fmnk-
reich mußte den ersten SteH, der Barbarei aushalten . Seine
Opfer geben ihm das Recht, das Haupt hochzutragen. Es
verdienr die Bewunderung, die die Welt ihm so reichlich zollt.
Wir erreichen den Abschluß des Krieges, weNn wir uns nicht
in Schlingen fangen lassen, die man uns stellen wird, wenn,
wir dem Papst nicht geantwortet  haben , befinden
wir uns im Einklang mit den Alliierten . Was sollen wir
auch — trotz des hohen Ansehens des Papstes — aus alle
diese Einladungen zu Verhandlungen antworten ? Wo wünscht
man besonders, daß wir antworten würden? Tort, wo man
nichr hat antworten wollen ! Als Wilson uns nach unseren
Kriegszielen gefragt hatte, antworteten wir ! Wer hat nicht
geantwortet ? Die Mittelmächte ! Es wird angekündigt, daß
sie dem Papste antworten werden. Warten tvir die Ant¬
wort ab. Aber es ist wohl getan, wenn wir sagen, daß selbst
die Paxstnote, was Belgien angeht, weit davon entfernt war,
das Gewissen der Welt zu beftiedigen. Man soll uns sagen,
was man will . Geht man auf Wiedergutmachungen, auf die
Gesellschaft der Nationen ein ? Man soll es sagen, wir wün¬
schen die Gewißheit, daß man uns nicht in eine Fall : ver¬
strickt.

WTB . Paris,  19 - Sept . Meldung der Agence HavaS.
Brunct  tadelte den Papst, weil er nichr zwischen Verbrechen
und Recht unterschieden habe- G r o u ss e a u (libcvdu un¬
terbrach ihn und sagte: „Diejenigen , die erklären, daß die
Note des Papstes deutschem Einfluß entsprungen sei, sind im
Irrtum . Die Note des Papstes verurteilt die deutschen An¬
sprüche und bestätigt die Vorherrschaft des Rechtes. Das ist
eirc -euno für Frankreich." (Unterbrechungen seitens
der Sozialisten .) Renaudel (Soz .) sagte: „Die sozia¬
listische Note zur internationalen Konferenz war unzwei¬
deutiger, aber man verfehle nicht, von deutschem Einfluß zu
sprechen. Jetzt ist die Reihe an den Katholiken, sich in ihrem
religiösen Bewußtsein verletzt zu fühlen." —Painleve
antwortete dem Fragesteller und sagte: „Aufgabe der Re¬
gierung ist es, einen Plan zu haben, sich damu zu halten
und ihn auszuführen. Die Stunde heißt Handeln-" Der
Ministerpräsident erklärte weiter, er bedauere, die Mitwir¬
kung der Sozialisten njcht erlangt zu haben, und bestätigte
seine Entschlossenheit, mit äußerster Energie alle Anschläge
gewisser fremder Agenten zn verfolgen. Die Gerechtigkeit
werde ihren Lauf nehmen bis zu Ende. __Painleve machte dann
eine Anspielung auf die Gemeinschaft der Nationen und
die Botschaft Wilsons . Painleve erklärte, daß Frankreich
an solchen Grundsätzensesthalte. Es biete die größten Beweise
aufrichtiger moralischer Größe und Selbstverleugnung . Pain¬
leve erklärte seine Uebereinstimmung mit Lemery hinsicht¬
lich der Sprache, die Frankreich den Alliierten gegenüber
gebrauchen könne. Er fuhr fort : „Die Seelengröße Frank¬
reichs zeigt sich deutlich vor aller Augen, und da es den
Grundsätzen der Bereinigten Staaten sich anschließt, gibt es
ein großes Moralisches Beispiel . Die Regierung wird sich
bemühen, der Nation würdig zu sein, und sich bestreben, die¬
jenigen . die mit uns kämpfen, aus dem von Lemery gewiesen
neu Weg mit fortzureihen. Es ist sicher, daß die Politik
Lemcrys triumphieren Mtd und daß wir Ergebnisse er¬
zielen werden, die Frankreich die Möglichkeit geben, alten
Schwierigkeiten die Stirn zu bieten." Painleve schloß mit
der Bitte an die Kammer, der Regierung ihr volles Vertrauen
zu schenken. — Ein Abgeordneter  forderte Ribot auf,
sich über die zwischen den Alliierten getroffenen Abmachungen
zu äußern, die den gemachten Versprechungen zuwider noch

nicht veröffentlicht worden sind. Ribot  antwortete : Ich er¬
innere an das, was ich schon gesagt habe, Frankreich hat keine
geheime Diplomatie . Es ist bereit, die zwischen den Alliierten
getroffenen Abmachungen zu veröffentlichen- Dies hangt aber
nicht allein von ihm ab : Wir müssen vereint mit den Alliier¬
ten marschieren. Petersburg hat gebeten, die Veröffent¬
lichung aufzuschieben. Wir sind in den Krieg eingctreten
nicht mit Eroberungsabsichten. Wir fordern das Recht, ohne
das es weder einen dauerhaften Frieden geben wird noch
eine Gesellschaft der Nationen möglich ist. Wir fordern
Elsaß-Lothringen Wir wollen die Ungerechtigkeit austilgen,
die seit 46 Jahren auf der Welt gelastet hat. Wir verlangen,
daß diejenigen, die alle menschlichen Rechte verletzt haben,
der Bevölkerung der verwüsteten Länder Wiedergutmachungen
zugestehen, die sie ihnen schuldig sind. Es sind auch Bürg¬
schaften nötig. Wir unterzeichnen keinen Frieden, der unsere
Kinder nötigt, noch einmal die Waffen zu ergreifen. Wir ha¬
ben die Note des Papstes nichr beantwortet, aber wir befinden
uns im Einklang mit England, Italien und Petersburg . Was
können wir auf alle diese Aufforderungen antworten ? Wir
haben unsere Kriegsziele genannt . Auf der anderen Seite
sagt man nichts. Wir Haben nichts hinzuzufügen- Ribot
schloß mit der Versicherung, er werde sich mit ganzem Her¬
zen der Aufgabe widmen, Frankreich würdig zu vertreten.
Renaudel  legte die Zurückhaltung der Sozialisten dar und
erklärte, .sobald die Regierung sich bewährt haben würde,
werde sie ihr günstige Kundgebungen der Sozialisten wieder¬
finden . — Der Präsident verlas sodann die Tagesordnung Lof-
svnt, die besagt: „Unter Billigung der Erklärungen der Re¬
gierung und im Vertrauen darauf hinsichtlich der weiteren,
energischenDurchführung des Kriegsprogramms geht die Kam¬
mer zur Tagesordnung über." Diese von der Regierung ge¬
billigte Tagesordnung wurde, wie bereits gemeldet, mit 378
gegen 1 Stimme angenommen. Die Sitzung wurde >*, ins
aufgehoben.
Kühle Presse für Painleve.

WTB . B ent,  20 - Sept . Die Haltung der französischen
Presse gegenüber den Erklärungen Painleves ist im allgemeinen
kühl zurückhaltend und bezeichnet sich mit dem Worte „Ab¬
warten ". Das ganze Land verlange eine energische Regie¬
rung. Hoffentlich werde Painleve energischer sein als sein
Vorgänger und eine wirkliche Kriegsregierung leiten . Die
meisten Blätter teilen gleichzeitig mit, daß die Aeußcrungen
Painleves auch in der Kammer kühl aufgenoiumen wurden.
Das Land wie das Parlament seien der Versprechungen
überdrüssig  und warteten aus Handlungen.  Viel
aufgegriffen wird der Satz Painleves , daß Frankreich den
Krieg nicht'einen Tag zu lange oder zu kurz führen dürfe. Fer¬
ner wird hervorgehoben, daß er bezüglich der Kriegsziele Frank¬
reichs dem Willen der Nation entsprochen habe, gleichzeitig
aber wird bemerkt, daß er sie nicht klarer umschrieben habe
als alle anderen. — „Figaro"  greift die Aeußerungen
Painleves über die Gesellschaft der Nationen an. Zuerst komme
der Krieg, die Gesellschaft der Nationen erst in der zweiten
Linie . „ Echo de Paris"  meint , Painleve habe gute Ab¬
sichten und finde ausgezeichnete Formeln , aber mau müsse
abwarten, wie er sie anwenoen werde. „Ebene m ent"  er¬
klärt, Painleve habe nicht den erwarteten Erfolg gehabt.
Renaudel beendet in der Humanitc seinen Kommentar mit
der Erklärung, alles , was Painleve gesagt habe, könne die
Partei 'nicht dazu bringen, ihre abwartende Haltung aufzu¬
geben. Es werde ihm sehr schwer fallen , den Eindruck der all¬
gemeinen Schwäche zu verwischen, den das Kabinett biete.
„ A c t i v n F r a n c a i f c " , „ L i b e r t e " uno verschiedene
andere Blätter zweifeln daran, daß Painleve der rechte Mann
sei. „ L ' H e u r e " verweigert dem neuen Kabinett das
Vertrauen Man müsse erneut die Machtlosigkeit der fran¬
zösischen Exekutivgewalt feststellen, die die Lage nicht ver¬
stehe und das Parlament auffordere, das Werk der öffentlichen
Wohlfahrt selber in die Wege zu leiten

Ei « Gramm Go ld
kommt zum anderen ! Auch kleine
Heile nimmt die Holdankaufsffelle

zum vollen Werte an.

N r u e K r i e g s kr e d i t e.
WTB . Bern,  19 . Sept . Laut Temps betragen die

Kredite für das letzte Vierteljahr 1917 für das allgemeine
Buoget J1 203000000 Franken , zu denen noch 945,5 Mil¬
lionen für Nebenbudgets kommen. Die Krediterhöhung
gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr beträgt eine Mil¬
liarde und 330 Millionen , von denen 855 Millionen 'uns
rein militärische Ausgaben und 475 Millionen aus die
Zivilverwaltung und Schuldenverwaltung entfallen . Das
Kriegsministerium allein erhöhte seine Ausgaben um 680,
bas Munitionsministe .rium um 70, das Marineministerium
um 157 Millionen . Die Gesamtkredite ab 1. August 1914
betragen init diesen Krediten bis zum 31. Dezember 1917
102 642 0 .38 907 Franken . Ter monatliche Durchschnitt für
die Ausgaben stieg von 1318 000 000 in den ersten fünf
Kriegsmonaten auf 3306000000 im Jahre 1917. Der
Fitranzminister fügte hinzu, daß er noch vor dem 31. De¬
zember vott dem Parlamente neue Kredite zur Bestreitung
unvorhergesehener Ausgaben verlangen müsse.

Friedenspropaganda.
WTB . Bern,  20 . Sept . Temps meldet , daß in Paris

sowie in der Provinz seit einiger Zeit Flugschriften sriedens-
frcundlichcn Inhalts von verdüchilgen Ausländern verteilt
werden, ohne daß die Polizei bisher eingeschritten ist. Die
Agenten betrieben besonders in Montlupanam und Mont¬
martre ihr Unwesen.

Rußland
Vollkommene  K r i e a s m ü v i g ke i t.

PM . A m ste r d a m,  19 - Sept . Der Stockholm«,
spondent des „Algemeen Handclsblad" erfährt von
russischen Delegierten , der aus Rrttzland nach
zurückgekehrt ist, daß die vorläufige Regierung dir.
Duma  a n s l ö s e n werde umd eine Vertretung au  tzD
gliedern der Arbeiter - , Soldaten - und P ü„ TH
röte  bilden wolle . Diese Volksvertretung werde al-
gevrdnetenhaus  anerkannt werden. Ties würdet
entschiedeneti Schritt nach links bedeuten. Der Delegi/
erklärte ferner, das russische Volk und die russische
seien des Krieges mehr als müde. Er glaube desha.^
Rußland binnen drei oder vier Monaten den Mittektnäu
einen Sonderfrieden  Vorschlägen werde. Tie Jage §2
renskis seien gezählt, nicht nur, weil sein Gesundhcits-us
schlecht sei, sondern auch, weil in ganz Rußland wieder
Wunsch nach Frieden auflebe.
Fortdauer der Kabinettskrise.

WTB . Petersburg,  19 - Sept . Meldung der P,
burger Telegraphen-Agentur . Der Minister des A
T e r e s ch st s che n ko ist zum Vizepräsidenten
Ministerrats ernannt worden.

WTB . Petersburg,  19 - Sept . Meldung der
burger Telegraphen-Agentur. Die Regierung har das
lassungsgesuch des Ministers des Innern Awksentiem
des Arbeitsministers S ko b e l ew angenommen.
Für und Wider die demokratische Kvnfercn

WTB . P e t e r s öü r g , 20. Sept . Meldung der Peter
burger Telegraphenagentur . Die von dem Arbeiter.
Soldatenrat aus den 25. September nach Petersburg
ruft ne demokratische Konferenz , welche die Frage der '
düng einer fest gegründeten starkett Staatsgewalt entf
den soll , wird in der Presse und politischen Kreisen leb!
besprochen. Die Meinungen  gehen weit a u s e i n a tt
und sind häufig ziemlich ablehnend.  Amtliche sh
lassen merken, daß die demokratische Konferenz in kemc
Werse unrer demselben Gssichtspunkt angesehen werden-o)
dieselbe Wichtigkeit haben könne, wie die neuliche ,jt
Staatekonferenz von Moskau , die durch die Regierung
rufen und gemäß ihrem Programm gehalten worden
desljalb habe das Ministerium an ihr tcilgenvmmen
geglaubt , sich vor den Vertretern aller lebendigen Kr
des russischen Volkes über die Lage des Landes und if
Politik der Regierung aussprechen zu sollen . Dagegen
demokratische Konferenz in Petersburg sei von dem
beiter- und Soldatenrat berufen worden . Die Regier
sei daran nicht beteiligt  und somit nicht verp
an ihr teilzunehmeu . — Die Besprechungen in der bür
lichen Presse sind natürlich ziemlich ungünstig , aber auch
sozialistischen Zeitungen scheinen Vvn dem Gedanken d'
Konferenz nicht gar 'zu sehr entzückt zu sein . Rabarft
Eazetta , das Blatt der sozialdemokratischen Arbeite
meint , die Konferenz dürfe keine ängstlich vertrauliche!
samnrlung bleiben , sondern müsse das ganze Land aufr
und alle diejenigen zu gemeinsamer Arbeit ausforder,t,
bereit seien, die Gegenrevolution tätig zu bekämpfen
das Land gegen den äußeren Feind zu verteidigen . N
noje Slowo (sozialistische Zeitung ) 'schreibt: „Wenn
Konferenz sich aus denselben Teilen der Gefells
sammensetze, welche den Arbeiter - und Soldatenrat bifte)
würden offenbar ihre Beschlüsse nur für diejenigen oerb
lich sein." Djen , das Blatt der unabhängigen Sozialifte«
der Meinung , wenn die Konferenz das Monopol berr
die Bildung einer Staatsgewalt in Anspruch nehme, !>
sie Las Land möglicherweise wieder in den Abgrund
Bürgerkrieges stoßen und vielleicht einem neuen Ko« ,
den Weg bahnen, der diesmal glücklicher sein könnte,
feilt Vorgänger . Wolja Morova , das Blatt der Pop'
sozialisten , und andere Blätter schreiben ähnlich.
Kriegsgerichtliche Verfolgung  K o r n i:  o h)2.

WTB . Petersburg,  20 . Sept . Reutermelöung.
ist jetzt beschlossen worden , daß Kvrnilow vor ein Kne
geeicht gebracht wird , dem eine Jury bei gegeben >»
Gleichzeitig beschloß die Negierung auf Verlangen des
bfiter - und Soldatenrates , daß der Prozeß nicht in Pet
bürg, sondern in der Frontzone stattsinoen soll.
Deutsches Blut für russische  I n t e r e >j e n.

WTB . Petersburg,  20 . Sept . Reutermetdung.
einer Verfügung des Kriegsministers können russischeÜ
tauen deutscher Abstammung , die in deutschen Siedelt
in Rußland leben, zukünftig militärische Schulen best,
und Offiziere werden.
E i n B i l d d e r Z e rr ü t t u n g.

WTB . Petersburg,  20 . Sept . Meldung der Pete
burger Telegraphenagentur . Die Gruppe der revoluliona
sozialistischen Minkmalisten und die den Antizimmers"'
nat : ungehörigen Mitglieder des Hruptvollzugsaussch
des Arbeiter - und Soldatenrates haben einen Ausruf
össentlicht , in dem es heißt : Der Grundsatz der revol
nüren Demokratie , der die Regierungrgewalt auf der
nercri Koalition begründet , ist verletzt. Ein letzter Beri
eure Koalition zu bilden , begegnet dem Widerstand der
antwortlichen Organe der Demokratie . Di ? Verleugnuu-,
Koalition hat eine tiefe Erschütterung heroorgerusen.
rein sozialistisches ober ein rein bürgerliches Kabinett
außerstande sein, die Verteidigung zu organisieren
eure wirtschaftliche Zerrüttung zu vermeiden . Fall
demokratische Konferenz ein rein sozialistisches _KaW
schaffen würde, so würde das Ergebnis die Mobiluvw
aller grgenrevolutionären Kräfte sein. Der Aufruf
mit der Aufforderung , sich auf der demokratischen „jf
fercirz zu einem Block zusammenzuschließcn , um SWg
einen Bürgerkrieg zu ersparen.

England.
Frauen  st r e rk.

WTB . L v » o o n , 19. Sept . Die Central RckH
richtet : Die Forderung der Arbeiterinnen in der



fort», dieselben Löhne zu erhalten wie die
ute zu dem Ausstand von lOOÜO Frauen.

:Arbeiter wollte anfangs den Streik der
ennen, aber später erklärten sich die

Frauen solidarisch. Die ganze Industrie
still.

iintzlück.
xvo » . 20 . Sept . Meldung des Reute eschen
-ondon hat gestern früh ein Feuer, das durch
unter aufgestapelten Chemikalien verursacht
. Fabrik, die sich über ein Gebiet von einem
-.-breitete, zerstört. Benachbarte Fabriken

Häusern wurden beschädigt. Wegen der
inde sind keine Menschen verunglückt.

Italien.
Bewegung unter den Sozialisten.
■m,  19 . Sept . Vorgestern urw gestern san-

lungen  aller römischer Sektionen der
mein  sowie auch Vollsitzungen der so-

flt Parte  i statt . Die zur Teilnahme ein-
sprechen von l,ochwrchtrgen Mittcrlnngen

ndorganisationcn  sowie von Fragen
nlicher Wichtigkeit ,dte zur Verhandlung
Heute abend werden sich in Ronr auch die
versammeln.

>liche Umtriebe.
,rn,  20 . Sept . Das italienische Amtsblatt
stn Dekret, durch das der bereits vom Ge-

zu vier Monaten Gefängnis und 500 Lire
"eilte Bürgermeister von Albese-Como, Luigi

seiner shstematisch betriebenen, kriegsfeind-
Kiirda seines Amtes entsetzt und auf drei Jahre
"wählbar erklärt wird . Am 16. Juni versuchte
große Frauendemonstration gegen den Krieg
veranstalten.
un , 20. Sept . Anläßlich der Vorbesprechung
Nationalfeiertages schreibt Corrieve della

breche Asch en Umtriebe der offiziellen Sozia-
den letzten Tagen wieder zugenominea. Aus

. von einer ungewöhnlichen Tätigkeit der
listen, deren Grund sich nicht erkennen lasse.

Amerika
erböte.

wh o r k,  16 . Sept . Reutcrmeldung . Um die
Vorräte sicherzustellen, gab der Verwaltangs-
us f u h r gestera nacht eine lange Liste
ännt , deren Ausfuhr vollständig ver-
rn der Versand naht unmittelbaren Kcngs-
Die Liste führt auf:  Weizen , Mehl , Jucker,

Ile, Eisen, Stahl aller Art , viele Chemika-
andere Artikel. Hiazugefügt wird in der

g, daß begrenzte Mengen der erfaßten Artikel
scheren Fällen ausge fahrt  werden können, wenn

il für die Bereinigten Staaten geschehen
.nn es für notwendige medizinische oder phar-

ckc erfolgt.

'epĥ 'eifche
nach Rationierung in bn land.
Rotterdam,  21 . Sept . Die Times dringt,
'msche Nieuive Courant zufolge, daraus , daß
) sich nicht mehr auf die sreiwiliize Einschrän-

smitrelverbrauchs verlassen solle. Das Blatt
ie Brotrationierung nicht mehr lange hinaus-

i>cn soll.

der argentinischen Kammer
'Nos Aires,  21 . Sept . Meldung der Agence
Parieren der Kammer erörterten getrennt die

jFrage. Die Sitzung wurde auf morgen ver-
Krnservative, Partei brachte eine Vortage ein,
den sofortigen Bruch mit Deutschland erklärt.

.g der Arbeiterpartei in den
Vereinigten Staaten.

Ern, 21. Sept . Der Pariser Ausgabe des
« zufolge werden alle Staatsangestellten der
Eilten, 600 000 Personen, nach einer Bcspre-

dem Präsidenten Wilson und Gompers dem
Eder Vereinigten Staaten angegliedert. Man
Zugeständnis als einen großen Sieg der

"«r Vereinigten Staaten.

tschkit Sparkasse» und die kommende
Kriegsanleihe-

>cgung der Einlagen bei den deutschen Spar
F sich die wirtschaftlichen Verhältnisse der

:'V-b der Bevölkerung, lieber diese Bewegung
fortlaufend unterrichtet durch die Monats-
'fche in dem Amtsblatt des deutschen Spar¬
ks, der „Sparkasse", erscheinen. Diese Monats-
?hen im wesentlichen auf Schätzungen, denen
toZreiches Material zu Grunde liegt, das die
>toei! Sparkassen allmonatlich zur Verfügung
»mrbeitung erfolgt regelmäßig durch den der-
.vr der Berliner Sparkasse. Die MonatS-

Fn sich bisher stets als zuverlässig erwiesen:
J  vorsichtig zu sein und geben Schätzungen,
°Ag als zu hoch sind.

' Monatsstatiken zeigt sich nun, welche gew-.il-
"kn Sparkassen, besonders seit Kriezsbegurn,
onar zufließen. Im Anfang des Krreges war
w'cht, an eine vorübergehende Erscheinung
nan erblickte in ihnen im wesentlichen die

Flutbationsprozesses unserer Vvlkswirijchaft.
auch auf die kleinen und kleinsten Be¬
rn hat . Allmählich zeigte es ,ich aber,
ung doch nur eine beschränkte Beremti-

x Kapitalzufluß zu den Lparrasfen nahm
sondern bewegte' sich in ausstegendcr
Vorräte an Rohstoffen und Waren fast

erschöpft sind. Man bat auch festgestellt,
^Zuwachs an Kapitalien seinen llesprung
kmehrten Zufluß von Einlagen , sondern in

der Abnahme der Rückzahlungen hat . Dazu kommt, daß die
Zahl der Sparbücher loährend des Krieges eine ganz ge¬
waltige Vermehrung erfahren hat , und daß diese V. rmeh-
rung "besonders den geringeren Guthaben zugute gekom¬
men ist. Neben dem steigenden Erwerb in den dtetrefteu
Schichten der Bevölkerung geht also erne lveise Einschränkung
m den Ausgaben nebenher.

Wenn man aus diesen Gesichtspunkten heraus die ge-
walttgen Monatsziffern betrachtet, gewinnt man eut beson¬
ders erfreuliches und beruhigendes Bild.

Es mögen hier die Zahlen folgen, welche die „Spar¬
kasse" füi die verflossenen Monate dieses Jahres nirtgereilt
hrrt in Gegenüberstellung zu den entsprechenden Ergebnffw
der gleichen Monate des Vorjahres.

LS sei dazu bemerkt, daß hierbei die Abschreibungen der.
zur Zrichnung auf die Kriegsanleihen verwandten Sparein¬
lagen natürlich nicht in Abzug gebracht sind. Auch srnd di?
Ri . wnbtträge der am Jahresschluß den Sparern gutgeschne-
remn  Zinsen . die alljährlich etwa 700 Millionen Mark

nüchrn, nicht berücksichtigt.
1917 1916

M llioneu Mark Millionm Mark
Januar 600 500
Februar 300 800
März 160 140
April 300 275
Mai 300 250
Juni 200 110
Juli 300 255

zusammen 2>60 1830
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Die neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden.

Nach dem Kall von NLga, nach
der auf allen Ironien ab¬

geschlagenen Offensive bleibt

unsren Gegnern nur noch e i n

Hoffnungsschimmer : daß wir

wirtschaftlich  am Ende

unsrer Kräfte stehen. -

Ein schlechtes Ergebnis der

Kriegsanleihe verlängert den

Krieg ins Unabsehbare , weil die

Feinde dann neue Zuversicht

schöpfen und neue Vernichtungs-
Pläne schmieden.

Darum zeichne!
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Cs betrug der Zuloachs der deutschen Sparkassen:
In diesem Jahre haben also die Zuschüsse zu den keatckben
Spütkffjcn die zweite Milliaroe bereits erheblich iiber-
schr- irn unv die entsprechenden Ergebnisse des Vorjahre)
weit überholt.

L? eröffnet dies für die kommende Kriegsanleihe dir
beste»! Aussichten. Schon vor der letzten Kriegsanleihe konnte
die „Sparkasse" auf Grund der Monatsergebnisse einen
besoiwees guten Erfolg der Anleihe in Aussicht stellen.
Diesmal liegen die Verhältnisse aber noch erheblich gün¬
stiger. .Noch niemals waren die Sparkassen vor einer Krck'gs-
ai'lcrlje so gekrästsgt, wie jetzt; noch niemals waren vor
einer Kriegsanleihe die. Gelder rn den breitesten Schichten der
Bedöllerung jo flüssig wie diesmal . Das berechtigt zu der
Erwartung , daß die siebente Kriegsanleihe in noch stärk.-
Maße als die früheren eine wahre „Volksanleihc " werden
wird.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Tic Handelskammer zu Limburg macht den Fir¬

men ihres Bezirks, welche Gefchästsoerbindungeu in Riga oder
Warschau haben, auf Wunsch einige wichtige Mitteilungen-
Weiterhin ist es empfehlenswert, daß Firmen, die mit aus-

, ländischen Häusern zu arbeiten beabsichtigen, stch zuvor mit
der Handelskammerzu Limburg (Lahn) in Verbindung sehen.

; : !: Der Bezug von elektrischem Strom hat wegen
der Kohlen noch insofern eingeschränkt lverden müssen, als An¬
lagen nicht ohne weiteres vergrößeA oder neu hergestellt
werden dürfen. Es ist vielmehr bei Anlagen bis zu 5 Kilo¬
watt (nicht Kilowattstunden) vom Bertrauensmanne , bei grö¬
ßeren Anlagen von der Kriegsamtsstelle die Erlaubnis vor¬
her cinzuhoten.

Bersorguu» mit Hausbrand unv Lebensmittel«
Die nächste Zeit wird infolge der Anfuhr der Hausbrand kohle
und der Ernteprodukte wie Kartoffeln, Getreide, Gemüse
der Staatsbahnen stellen. — Um nun Verkehrsschwierigkeiten
ufw. ganz erhebliche Mehranforderungen an dir Leistungen

! und Stockungen, die von bedenklichsten Folgen sein würden,
! zu begegnen, muß vor allen Dingen der Staalsbahnwagen-
> umlauf beschleunigt werden. — Dies wird mit am besten

gewährleistet durch möglichst schnelles Ent - üezw. Beladen der
! Eisenbahnwagen. Die hierzu erforderlichen Menschenkräfte
j müssen in From von Ladekvmmandos jederzeit bereit gehalten
- werden, um dort eingesetzt werden zu können, wo die Ladear-
i beiten am dringendsten sind. Die größeren und mittleren,
■ auch kleineren Städte des Korpsbezirks werden daher auf
. Grund einer Verordnung des steliv. Kommandierenden Ge¬

nerals aufgefordert werden, Ladekommandos aus der Bürger-
schaft zu bilden. An alle Bürger ergebt die Aufforderung,
sich, soweit cs irgend möglich ist, freiwillig ohne Rücksicht aus
Stand und Rang zu diesen Notstandsarociten zu melden,
und nicht erst die zwangsweise Beorderung abwarten. Auch
auf die Hilfe der älteren Jahrgänge der Schulen wiro hier¬
bei gerechnet. Die Arbeit, die zu verrichten ist, geschieht
rricht allein im Perkaufsinteresse, sondern auch im Interesse
einer gesicherten rechtzeitigen Belieferung der Gemeinden
mit Hausbrand und Lebensmitteln. Jeder einzelne, oer
also mit apsaßt, unterstützt nicht nur die Gemeinden, son¬
dern tut auch sich selbst den größten Dienst. Welche Ge¬
meinden in Betracht kommen und die Stärke der Kommandos
wird von der Äriegsamtsstelle noch unmittelbar mitgeteilt.

Die Zeichn »« « ans Vtc 7. Älricgaulcttre werden
sich wie bei den früheren Anleihen beteiligen die Nassauische
Landcsbank mit 5 Millionen, die Nassauische Sparkasse mit
20 Millionen (einschl. der Kundenzeichnungen), der Bezirks-
Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 5 Millionen
Mark. Das Zeichnungsergebnis bei der Rassauischen Landes¬
bank und Sparkasse betrug bei der. vorigen Anleihe 561/» Mil¬
lionen, bei sämtlichen 6 Anleihen insgesamt 266' /» Mil¬
lionen Mark.

Wiesbaden , 22. Scpt> Gestern nachmittag gegen i/aS
Uhr ereignete sich auf der Bierstadtcr Linie ein schweres Un¬
glück. Der Zug der Straßenbahn , der um 4.11 Uhr in Bier¬
stadt absähtt, wurde auf der Biefftadter Höhe bei der sog.
Ringweiche durch ein Kohlenfuhrwerk angefahren. Ob nun der
Führer des Zuges durch diesen ttwischenfall oder aus ciner
anderen Ursache die Gewalt über den Zug verloren hatte,
oder welch anderer Einfluß aus ihn einwirkte, ist nicht fest-
znstellen, jedenfalls hatte er die Herrschaft über den Zug
verloren. Dreier raste die steile Bierstadter Straße hinab,
sprang in der Kurve Ecke Frankfurter Straße aus dem Ge¬
leise, fuhr mit unverminderter Gewalt über den Asphattfahr-
damm, der Motorwagen durchbrach die Gartenmauer des Hau¬
ses Frankfurter Straße 5, durchfuhr sogar noch den Borgo Aen
und rannte gegen das Haus. Ter Führer erlitt bei dem
Borsall den Tod: ihm drang ein Holzsplitter, ob von dem
Wagen oder einem umgettssenenBaum im Garten , ist nicht
festzustellen, in den Hals und durchstieß sogar die Wirbelsäule.
Der Anhängewagen hatte sich durch den Anprall gegen
den Bordschein vom Motorwagen abgerissen und blieb stehen.
Von den zehn bis vierzehn Fahrgästen wurden sechs mehr
oder minder schwer verletzt.

Äns Bad Ems and Umgegenv
e Milchpreise Die in der gestrigen Notiz über Milch-

Preise angezogene Bekanntmachung des Landratsamtes vom
1. Mai d. Ms. — Kreisbl. Nr. 108 — lautet : „Der Höchst¬
preis für 1 Liter Vollmilch beträgt, wenn die Milch in den
Räumlichkeiten der Milchkuranstalten von Hersche und Sanitas
in Bad Ems als vorschriftsmäßige  K u r m i l ch v e r-
n b swl g t wird, für das Liter Mk. 1,10 und weltn die Milch
außerhalb der Räumlichkeiten der Milchkuranstatien geliefert
ivird Mk. 1.— für das Liter. Auf andere Milchkuranstalten
findet dieser Höchstpreis nur mit ltzenehmigung des Vor¬
sitzenden des Kreisausschusses statt." — Das Landrotsamt
bat also aus Rücksicht auf die hohen Gest-ehungskLsten den
Preis für die Kurmilch gleich ttchttg sestgesctzt, ohne daß
es erst eines langen Prozesses bedurfte, um die Berechtigrtng
dieses Ausnahmepreises nachzuwcifen.

e Der Mnsikabcnv des Knrarchcstcrs vermittelte den
Freunden edlen Viotinspiels einen besonderen Genuß durch den
Eilisten Franz Nowak,  Kgl . Preuß- Hoftonzertmeister
iu Wiesbaden. Der Künstler verfügt über eine glänzende
Technik auf dem Griffbrett und in der Bogenführung, die ihm
gefällig über alle Schwierigkeiten der vorgetragenen Kompo-
sitlvnen hinwegsützrtc. Der Künstler spielte zunächst mit
LrchesterdcgleitungMozart's D-Dur-ölonzert gleich schön in
seinen bewegten Ecksützen und dem getragenen ocittelsatze,
später vier Soli mit Klavierbegleitung, von denen das
„Abendlied" von Schumann und Wieinrawski's Scherzo-
Faranteile " als die besten anzuschen waren. Der sein-
bcseclie Vortrag aller Werke errang allgemein Beifall . Gleiche
Anerkennung fand das Orchester mit den drei Werken, die sein
Leiter, Kapellmeister Arthur Wolf, für den Aoend z-wöl,tt
hatte. Es spielte Bruch's interessantes ' Lore:ev-Porspitt , Asi-
zct's stimmungsreiche 2. Orchestersuitc „L'Arlxsicnne" und
Tschaikowsky's buntschillerndes„Großes Eapnccio."

c Tummcjungenstreich : . Es gehr uns sorgen c Mage
zu: Die Verschlüsse der Kellerfenster  an der S . .-aßen-
seite der Häuser werden zur Zeit zu allerlei Streichen benutzt.
Steht die Perschlußklappe offen, um die Kelter zu : im, so
wiro sie zugemacht und umgekehrt. Oder es werden di . stieget, 0
die die Klappen an der Hauswand scsthalten, zur. a .drchtz
und nun hängen die Klappen über dem Bürgersteig .•■.x doll
führen bei lebhaftem Winde eine üble Musik. In Anbetracht
dessen, dar in den Kellern jetzt häufig LebenSmrst.-l auf-
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bewahrt werden , die bis weit ins neue Jahr reichen müssen,
bedürfen die Keller einer besonderen Aufsicht in Bezug auf
Licht, Temperatur und Feuchtigkeit. Das oben geschilderte
Treiben der Kinder kann dabei viel Schaden stiften - Es be¬
darf wohl nur dieses Hinweises für Eltern und Lehrer , um
durch Belehrung der Kinder für Abhilfe zu sorgen.

e Ein Hehlernest wnrde von unserer Polizei bei dem
Kntscher G. aufgedeckt. Es wurden große Mengen Verbands-
mullstnffe und Soldatenausrüstungsgegenstände beschlagnahmt.
Ein Teil der Mullstoffe war bereits zu Gardinen verarbeitet.
Der Dieb ist gleichfalls festgenommen worden ; es ist der in
Eoblenz arbeitende Tapezierer Sch . Sch - verkehrte in der Fa-
Cmilie des G. und brachte dort sein Diebsgut unter-

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Diez am 20. Skp ember 1917.

Anwesend Stadtvcrordnetenvorsteher Bühl und 9 Stadtver¬
ordnete , vom Magistrat : Bürgermeister Scheuern.

1. Die von der Militärverwaltung beantragte Einführung
des elektrischen Lichtes in das Familiengebäudc bei den
Kasernen auf Kosten der Stadt gegen 5-prozentige Ver¬
zinsung des aufgewendeten Kapitals wurde genehmigt.
Tie Kosten betragen 1378 Mark.

2. Zur Hindenburggabe anläßlich des 70- Geburtstages des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg wurde ein Bei¬
trag von 100 Mark bewilligt.

3. Das Verzeichnis der im Jahre 1919 in Diez aüzu-
haltenden Märkte und die Verlegung von 4 Märkten we¬
gen Zusammcnfallens mit Nachbarmärkten und Feier¬
tagen wurde genehmigt.

Aus Nassau und Amgegend.
n Fabrikvcrkauf Die Gewerkschaft KLfcrnburg , Eli-

senhüttc , ist käuflich in den Besitz der Siegener Eisenbahnbe¬
darf A.-G- in Siegen übergegangen. Der Betrieb wird in
allen seinen Teilen wie bisher wcitergeführt.

Abgabe von Zucker.
Gegen jeden Nummerabschnitt 12 der Kreiszuckerkarte

können in der Zeit von heute bis 10. Oktober 1917 als Zu¬
teilung für den Monat Oktober

750 Gramm Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Bad Ems,  den 22. September 1917-
%tx  Magistrat

Freioade von Hafer und Gerste zur Bersütterung.
Wir machen aus die Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

kanzlers vom 10. September 1917, abgedruckt im Kreisblatt Nr.
219, vom 19. September 1917, über die Bersütterung von
Hafer und Gerste aufmerksam.

Unter Bezugnahme auf 8 2 dieser Bekanntmachung wer¬
den diejenigen Tierhalter , die nicht selMHaser pdec Ge¬
menge aus Hafer und Gerste gebaut haben , aufgefordert , bis
zum 25. d. Mts . hier (Polizeibüro ) die Zuweisung von Ha¬
fer zu beantragen.

Bad Ems,  den 21. September 1917-
_ _ Trr Magistrat.
J -Nr . 299. Zf . Diez,  den 5. September 1917.

Betr. Bollmilchdezugskarlen.
Es ist wiederholt festgestellt' worden, daß Vollmilch auf ver¬

fallene Karten abgegeben wird . Die Abgabe und die An¬
nahme von Vollmilch auf verfallene Karten ist verboten.
Sowohl Verkäufer als auch Käufer machen sich strafbar . Die
Milchkarten sind von den Milcherzeugern bei Verfall sofort
den Bezugsberechtigten und von diesen der Polizeibehörde oder
dem Lebensmittelamt des Wohnortes zurückzugehen. Voll¬
milchbezugskarten , auf denen das Verfalldatum abgeändert ist,
find als ungültig zu betrachten . >

Me Herren Bürgermeister werden ersucht, dies sofort orts¬
üblich bekannt zu machen.

Der Borsitzende des Kreisausschnsses.
gez. Dudernakn.
* * *

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Bad Ems,  den 17. September 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Me Preiskommission für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden hat folgende Erzeugerhöchstpreise
festgesetzt:

1. Frühweißkohl 6 Pfg - je Pfund,
2.  Frühwirsing 10 Pfg - je Pfund,
3. Frührotkohl 10 Pfg - je Pfund,
4. Speisemöhren und längliche Karotten 8 Pfg - je Pfund.

Diese Preise treten am 1. September in Kraft und gelten
für Weißkohl, Wirsing und Rotkohl bis zum 19. September,
für Möhren und Karotten bis zum 30. September , sofern
inzwischen nicht andere Preise festgesetzt werden - Von dem ge¬
nannten Tage ab treten die von der Reichsstelle für Herbst-
gemüse festgesetzten Preise in Kraft.

Wiesbaden/Frankfurt  a . M . , den 30. Aug. 1917.
B.zirkostelle für G-müse und Obn für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Droegr, Geheimer Regierungsrar.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Bad Ems,  den 17. September 1917-

Der Magistrat

Mmer, Zimmerleiltk, Ekdarbkitn
finden lohnende Beschäftigung. Nähere Auskunft erteilt
4315] Th . Tobt , Bahnhofftraße6, Bad Ems.

Im Hause Kaiser von Oesterreich [4264
Zimmer-Wohnung incl-

per 1. Januar 1918 und eine 5 Zimmer -Wohnung,
elektr. Licht im Hause Prinz von Oranie « pr. sofort zu
vermieten. C. Schwarz , Bad Ems.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der wohltuenden Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Vaters, Großvaters, Schwiegervaters,
Onkels und Schwagers, des Herrn

Bergverwalter » a . 1) .

August Asm,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden, insbesondere dem berg¬
männischen Verein für die Lahn- und Aargegend, dem Wirteverein
für Bad Ems, Nassau und Umgegend, sowie den Soldaten des Teil¬
lazaretts Minor herzlichsten Dank.

Berg -Nassau , den 21. September, 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

(4310

Wollen Sie Leuchtgas im kommenden Winter sparen und doch schön hell
und gemütlich Ihre Räume beleuchten, dann lassen Sie an Ihre Lampe

Munduslicht anbringen.
Munduslicht braucht wenig Gas, leuchtet hell, weich u. macht das Auge nicht müde.

So brennt das Gaslicht So brennt das Gaslicht

es

i N.'v-e « i

ŵ

.

“üSF

w-

vor der Reinigung der Lampe. nach der Reinigung der Lampe.

Schllttel
kauft zum Höchstpre^

I . C . Fl'
Apselwei «kel„
Ems, Marfiftra^

Gut erhaltene'
Möbel

kauft einzelne<S‘"*
ganze Einrich'ungen.
B Bommer , L

Neumarkt

Dr. Zimmermann

Handelssc.
Coblen . .

Beginn der ne

Jahres- und
Halbjahrsklass

am 9 . Oktober 1
Prospekte und sch
Auskünfte werden j
erteilt MündlicheA
ab 1. Sept. im Schu
Hohenzollernstrasse

Schöne abgeschlossene

Wohrrau
von 3—4 Zimmern, ....
Zubehör und abgeschlossene

Wohnung
von 2 Zimmern und
vermieten.
Stadlbaumeister Güll , Bad
_ Römerin . 59 I

Eiiie Wovon
3 Zimmer u Küche per 1
zu vomieren. Näheres
«rauvacherstr . 48 , Bo

ßolKtiftaufeit -Kin«
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 23 . September

von 3—10 Uhr
und Montag , den 24 . September von 7—10 Uhr.

ftKesster -Woche Jfr . 32.
Kriegsberichte.

Die verschlossene Tür.
Kriminalfilm in 4 Akten. Hauptrollen: Urban Gab, M. Widal.

Das Dildnis des Florian Klee.
Reizendes Lustspiel in 3 humorvollen Akten.

Jugendliche unter 17 Jahren haben 1t. Polizeidestimmuvg
keinen  Zutritt.

Durch neu eingegangene Abschlüsie bin ich in der Lage
meinen verehrt. Besuchern nur erstklassige  Filmwerke
__ zu bietin._ [4252

Bekanntmachung.
Die fortgesetzten erheblichen Schwierigkeiten in der Auf¬

bringung der Bespannung für den Krankenwagen zwingen
uns , zukünftig im Wege der dienstlichen Reqnisitton Pferde
für dringende Transpotte sicher zu stellen, wovauf wir
hiermit die Fuhrenbefitzer aufmerksam machen. Zugleich
empfehlen wir den Landgemeinden , bei Inanspruchnahme des
Krankentransportwagens nach Möglichkeit selbst für die Ge¬
stellung der Bespannung Vorkehrung treffen und uns davon
Mitteilung machen zu wollen.

Diez,  den 20. September 1917-
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die Gebühr für die Inanspruchnahme des städt. Leichen¬

wagens mußte vom 1. Oktober 1917 ab von dem bishettgen
Satze von 5 Mark auf 10 Mark erhöht werden ; bei Ueber-
führungen von Auswärts besondere Vereinbarung Vorbehalten.

Diez,  den 20. September 1917-
_ Der Mag istrat.

0 *arlnd.
Anmeldungen in Carbid für Haushaltungen bis
zu zwei Lampen sind persönlich oder schriftlich
bis zum 25. September bei dem Unterzeich¬

neten eiuzureichen.

W. Thielmann , Diez.

Die Kirchensteuer
zur evangel . Kirchengemeinde Bad Ems für
Rechnungsjahr 1917/1918 wird gegenwärtig— 20"/,
sämtlich staatlich veranlagten Steuerarten— täglich mit
nähme der Sonn« und Feiertag- von der unterzeichn
Kasse(Römeistr. 54) vormittags von 10—12 Uhr eff

vad Ems , den 22. September 1917
Evangel . Kirchenkasse.

E . Fischer, Kirchenrechner.
4369) Römerstr . 54 , Haus . Wilhelmsh'

Allgemeine Ortskraukenka'
für den Uuterlahukreis , Sektion Ems.

Die rückständige« Beiträge für den Monat
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls das
bnngSverfahre« eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. September 1917.
Der « orstaad

Der erste « . zweite Stock
„Billa Sommer". Ems
sowie Gartenhaus , möb¬
liert oder unmöbliert, zu ver¬
miete ». Eiektr. Licht, Gas
und Zentralheizung sowie Bad
vorhanden. Näheres daselbst.
Im Hause „Zur Rose"
gegenüber dem Kursaal in Bad
EmS ist der

II . Stock
deüehend aus 4 Zimmern, Küche
upb Zubehör zu vermieten. Näd.
43131 Klein , Bahnhof, Ems

Wkibl. Person
für tzousatbeit von morg 9—4
Uhr gesucht. («314

Wo, saßt die GeichäOssteUe.

Nicht hriraie,.
od. verloben, bevor Sie sich üd
znkünst. Person, üter Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau irisormtclt haben Dis¬
krete Spez-alauskünfte betchafft
überall billigst „Phönix ' ,
Welt -Auskunftei -u Detek¬
tiv -Institut Berlin W. 35.

Kirchliche Nachrichten.
Diez.

Kaiholiche Kirche.
17. Sonntag nach Pfingsten.

Morg. ? ' /, Uhr: Frühmesse,
Morg. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Freitagabend8 Uhr: Ktteasandacht

Dausenau.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 23 Sept., lg . S . n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text : 1. Tvess. 5, 14 - 24
Nachm. 2 Uhr : Christenlehre.

Laufmädche
«Schulkind) gesucht.
' « . » erdist«». Bad E»

Damcnputz.

Ein sol. jüngeres
Mädchen

zur Mithilfe in meiner $?*.
tung gesucht(möglichst in3
siellung). Näheres v
Ehr . Liukenbach,

Villa Hindeaburg-

Mädchen
für Haus- u. Zimmerarbeit,

Waschfra«
gesucht Zu erfragen i" .
ichäftsstelle der Ztg.

Gestutzt
per sofort für kleinen b-
lichen GutshauShalt, b«
Limburg a. L., junge» P11

ßausmiM
welches schon-n best ren V
gebient bar Nur Haue"
Off. u J.7a. b Gei-tiäfts'l

MkninKt
das kech.'n kann, für kleine"
halt gesucht.

Mühle: werke Peter
Mallrvdar

Besseres

WSdche«
mit guten Z ugniff.".
kann, ,u einzelner
Cöln gesucht [
me den bei

Gustav 8. Di<w *
Wilheliuslraht-
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